




HRe Themis fragte nechſt nach allen ihren Soh—
1 nen

KUnd nahm die Muſterung mit groſſem Fleiſſe

Wurdigen durch ſeine Lehrer kronen

vor
Und hob derſelben Lob vor andern weit empor.

ESo gieng Slie hin und her und kam auch denn nach
Halle;

Man merckte gleich an Jhr daß Jhr der Ort gefalle
Sie ſahe vieler Fleiß Sie horte vieler Wiſſen

Dich trifft Sie werther Freund auf der Cathe
der an

Wie Du mit Ernſt dis zu behaupten biſt befliſſen
Was Du geſchrieben haſt; daß Sle nicht laäugnen kan

Du ſeyſt der Ehre werth die ihre Diener finden
Jch ſeh Slte auch ſo gleich vor Dich die Krantze binden.
Drum nimmſie willig an ſo ſoll mein Carmen langer

Die Freude noch ſo groß mein Wunſch ohn Ende ſeyn.
Jch hore hiermit auf/ es wird um Dich gedranger

Der Himmel ſchencke Dir das Maaß geruttelt ein
Des Gluckes und der Ehre ſo will ich beſſer ſingen
Und mit der großten Freud' auch gar ein Hymen brin

gen.

NMit dieſen wenigen eilfertigen Zeilen wolte dem hochzu-
ehrendenherrn Candidaten ſeinem wertheſten Gon
ner und Freunde jzu dem abgelegten Specimine ſeines
Fleiſſes und Gelehrſamkeit gratuliren und ſeine Hochach
tnng vor Denſelben an den Tag legen Deſſelben verbun
deuſter Die ner

Heinrich Gottlieb Machintzky,
von Breßlau aus Schleßig.
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